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Projektbeschreibung
Hochschulen streben heutzutage danach, die Studierenden bestmöglich in ihrem Lernprozess zu unterstützen. Hierbei 
zeigt sich, dass der Raum als „Dritter Pädagoge“ (Loris Malaguzzi) einen entscheidenden Einfluss auf die leichte 
Umsetzbarkeit von interaktiven, lernbegleitenden Unterrichtsmethoden hat. Ein „Student Centered Active Learning 
Environment for Upside-down Pedagogies“ (SCALE-UP) kann hier ein sinnvoller Weg sein. Es handelt sich dabei um eine 
Lernumgebung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass Studierende während der Unterrichtsphasen einander zugewandt 
sind und Dozent:innen dadurch nicht mehr im Mittelpunkt stehen, sondern als Lernbegleiter:innen zu den Studierenden 
herantreten können. Hierdurch werden im Vergleich zu Stufenhörsälen die Kleingruppenarbeiten oder Experimente für 
Wissenskonstruktion vereinfacht und Dozent:innen können zu den Lernenden herantreten, um sie in ihrem Lernprozess 
zu unterstützen. Damit ein SCALE-UP Raum umgesetzt werden kann, müssen jedoch Dinge wie Finanzierung, welcher 
Raum kann und soll umgebaut werden, welche Möbel sollen zum Einsatz kommen, Interessenskonflikte mit 
traditioneller Lehre und Raumknappheit, Art der Medientechnik geklärt und die Stakeholder identifiziert und überzeugt 
werden. Neben der Raumausstattung müssen auch die Lehrenden in der Nutzung des Raums und seinen neuen 
Möglichkeiten für Lehre und Lernen unterstützt werden.

Herausforderung
Die Umsetzung eines SCALE-UP Raums betrifft viele Entscheidungs- und Handlungsebenen, weshalb sich verschiedene 
Herausforderungsszenarien ergeben:
- Motivieren der KollegInnen zu neuartiger Lehre,
- Zusage, welcher Raum umgestaltet werden darf (entfall eines Seminarraums),
- Pädagogische und architektonische Konzeption des Raumes,
- Klärung der Finanzierung (Material und Handwerksleistungen),
- Raumakustik,
- Koordinierung der Handwerker und Materialbestellung,
- Zuständigkeiten für weitere Pflege des Raums,
- Bestimmung von Flächen zum Lagern von Lehr-Lernmaterialien.

Projektziele
In diesem Projekt wurde anhand der Umsetzung eines SCALE-UP Raums ein Cheat-Sheet entwickelt, welches dazu dient, 
Interessierten die wichtigsten Erkenntnisse und Stolperfallen bei der Planung und Inbetriebnahme eines SCALE-UP 
Raums aufzuzeigen. Das Cheat-Sheet ist eine nach Themengruppen sortierte Liste der zu bedenkenden Eckpunkte eines 
solchen Projekts und bildet einen (nie abgeschlossenen) Rahmen, der jedoch die wesentlichen Themen abbildet.

PROJEKT & ZIELE
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Vorgehensweise

Erste Erfahrungen zu innovativer Lehre wurden mit Whiteboards und Peer Instruction in Stufenhörsälen gesammelt. 
Dies hat zu einer erhöhten Beteiligungsquote der Studierenden geführt. Ein klassischer Stufenhörsaal oder Seminarraum 
erschwert jedoch Lehrmethoden wie Gruppenarbeit, Diskussionen oder Bildung von Lerninseln. Daher entstand der 
Wunsch eines SCALE-UP Raums, der diese Hindernisse aus dem Weg schafft. Die Umsetzung des SCALE-UP Raums 
erfolgt als Bottom-Up Ansatz, d.h. eine Dozentin wollte so einen Raum an der TH Nürnberg schaffen. Durch ihr 
intensives Engagement und die Unterstützung von Kolleg:innen wurde der Umbau des Raums ermöglicht. 

Mindestens ein Seminarraum sollte für Grundlagenfächer zu einem SCALE-UP Raum umgebaut werden. Nach 
Akquirierung der Geldmittel wurden zwei Räume festgelegt, die umgebaut wurden. Hierbei war die Unterstützung der 
Hochschulleitung sowie von Fachabteilung wie Einkauf und Gebäudemanagement besonders wichtig. Die Mitglieder der 
Community of Practice waren für die Planung und Gestaltung der Räume sehr hilfreich. Zur weiteren Bedarfsanalyse 
wurden Lehrende zu ihren Bedarfen hinsichtlich der Raumausstattung innerhalb von Workshops befragt. Zudem wurde 
allen Lehrenden Hospitationen und Beratungen von Kolleg:innen angeboten, um die Lehre auf einen SCALE-UP Raum 
anzupassen. Als der Raum fertig war, wurden Lehrende in den Raum durch die Stundenplaner:innen geplant, die nicht 
abgelehnt haben. Sogar skeptische Kolleg:innen sehen den Mehrwert der durch den Raum geschaffenen Möglichkeiten 
und beginnen diese zu nutzen. Es erfolgt eine genauso hohe Belegungsquote des Raums wie vorher als traditioneller 
Seminarraum.

ABLAUF & ERGEBNISSE

Ergebnisse

Durch die Umsetzung von zwei Räumen konnten viele Erkenntnisse hinsichtlich der Umsetzung und Lehre gewonnen 
werden. Dieser Prozess wurde dokumentiert und als Cheat-Sheet aufbereitet. Das Cheat-Sheet soll dazu dienen, 
Interessierten, die ebenfalls einen Raum umsetzen möchten eine Hilfestellung zu geben. In dem Cheat-Sheet werden die 
wichtigsten Themenkomplexe und ihre Unteraufgaben gelistet, die es für die Gestaltung von SCALE-UP Räumen zu 
bedenken gilt.
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Ergebnisse – SCALE-UP Räume
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vorher

nachher Innovative Lehre

WE.102 – runde Tische

KA.309 – Stehtische Whiteboard Kollaboration

Interaktives Puzzle
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ERGEBNISSE
Transferprodukt – Cheat Sheet 
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Ergebnisse – Cheat Sheet
Zoom-in
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Ergebnisse – Cheat Sheet
Zoom-in

SCALE-UP | TH Nürnberg Georg Simon Ohm

10



Ergebnisse – Cheat Sheet
Zoom-in
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Ergebnisse – Cheat Sheet
Zoom-in
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ERGEBNISSE 
Vermittlung und Kommunikation
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Lageplan
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Transferprodukt
Die SCALE-UP Räume sind das Ergebnis für die TH Nürnberg, wodurch als Transferprodukt ein Cheat-Sheet erstellt 
wurde. Bisher wurden Implementierungserkenntnisse im deutschsprachigen von „Early-Adoptern“ von SCALE-UP durch 
persönlichen Kontakt ausgetauscht. Das Cheat-Sheet soll die Zugänglichkeit zu solchen Informationen vereinfachen.

ERKENNTNISSE Erkenntnisse

- Lehrende die aktivierende Lehre halten als Motivatoren, einen Raum zu gestalten, hinzugewinnen.
- Als Lehrender selbst aktiv werden, um das Thema Raum und Bau voranzutreiben.
- Tisch-Whiteboards für studentische Zusammenarbeit extrem nützlich.
- Ein fertiger Raum erzeugt interaktive Lehre auch bei Skeptikern.
- Viele Stakeholder müssen berücksichtigt werden.
- Handwerkerleitungen, Baumaßnahmen ziehen sich in die Länge und müssen in den vorlesungsfreien Zeiten 

stattfinden.
- Lernende schätzen die Klassenzimmer Atmosphäre und das persönliche Zusammenarbeiten während der Vorlesung.
- Vernetzung hilft – Erkenntnisse von „außen“ in die eigene Institution tragen.
- Das Interesse bei Lehrenden wie Studierenden ist groß – es braucht aber ein paar Wenige, die das Thema hartnäckig 

vorantreiben!
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Zukunftsperspektiven

Innovative Lehr-Lernkonzepte benötigen eine entsprechende Infrastruktur. Die TH Nürnberg ist über mehr als zehn 
Standorte mit 12000 Studierenden verteilt. Aktuell gibt es an zwei Standorten jeweils einen SCALE-UP Raum. Hier ist das 
Ziel, solche Lernorte an mehr Standorten umzusetzen. Durch den existierenden Raum sollen noch mehr Lehrende 
inspiriert und angeregt werden, ihre Lehre auf den neuesten Stand der wissenschaftlichen Erkenntnisse hinsichtlich 
guten Lehr-Lernszenarien anzupassen.

Gleichzeitig entsteht durch die Räumlichkeiten ein Mitzieheffekt an anderen Hochschulen, die ebenfalls entsprechende 
Räume aufbauen, z.B. OTH Regensburg. Durch die größere Verfügbarkeit und Bekanntheit kommen mehr Lehrende und 
Studierende mit diesem gewandelten Lehr-Lernsetup in Berührung und tragen damit zur weiteren Verbreitung bei. 
Zudem kann nachgewiesen werden, dass durch innovative, interaktive Lehre ein größerer Lerngewinn entsteht.

Ziel sollte es sein, Lehr-Lernräume auf dem neuesten Stand der Erkenntnisse an allen Hochschulen zu implementieren.

AUSBLICK & 
EMPFEHLUNGEN

Empfehlungen

Lehrende:
- Werde aktiv und setze bei Dir an der Hochschule einen Raum um!
- Fange klein an – mit Whiteboards und Stiften um interaktives Zusammenarbeiten der Studis zu ermöglichen.
- Fange ggf. mit einem Prototypen an, verändere den Raum zunächst temporär mit kleinen Mitteln, denn neues Lernen 

muss erlebbar werden.
- Finde Mitstreiter, die sich dafür einsetzen.
- Begeistere gern Architekturstudierendem um die Ideen zu zeichnen, um damit Mitstreiter zu gewinnen.
- Werbe Drittmittel ein oder überzeuge die Hochschulleitung zu investieren.

Drittmittelgeber:
- Keine zu knappe zeitliche Befristung der Geldmittel, da Bau und Handwerker große Vorlaufzeiten haben.
- Medientechnik und Möbel kosten schnell 100.000 € für einen Raum für eine Seminargruppe.

Studierende:
- Erzählt anderen Lehrenden von den Erfahrungen, die Ihr im SCALE-UP Raum macht.
- Nutzt das didaktische Potential solcher Räume, um Eure Lernerfahrung und -ergebnisse zu verbessern,
- Nutzt die Räume mit der Fachschaft, AStA auch jenseits der Lehrveranstaltungszeiten, um ihn erlebbar zu machen.
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ANHÄNGE, LINKS &
VISUALISIERUNGEN
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https://www.th-nuernberg.de/person/niebler-christine/

Kontakt und Detail Infos zu SCALE-UP Materialien, Räumen

Download von SCALE-UP Materialien – Cheat Sheet
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Projekt-
beteiligte

Digitale Lernlandschaft EW | 
Universität Hamburg
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Prof. Dr. Christine Niebler

Professorin mit Leidenschaft für gute Lehre und Leiterin des 
Projekts “SCALE-UP-Räume” an der Technischen
Hochschule Nürnberg

Prof. Dr. Marc Kirschbaum

Professor für Architektur mit Interesse an innovativer Lehre
und entsprechender Raumgestaltung

Prof. Dr. Tobias Schmohl

Professor für Hochschul- und Fachdidaktik Medien mit
einem Faible für studierendenzentrierte Lehr-
Lernarchitektur
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